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-Ln ^- rclLur- und Wissenschaft .
Ludwig Rieß : Historik.

Ais „ cm Organon geschichtlichen Denkens und For¬
schend wird vorliegendes im Verlag G . I . Göschen ,
Leipzig, erschienenes Werk vom Verfasser bezeichnet . Aus
der Frage nach dein Wesen des historischen Geschehens ,
dessen Fäden so verschlungen, und dessen Wechselbeziehun¬
gen so geheimnisvoll sind , entsprang dieses Werk . We¬
der ein Lehrbuch der historischen Methode in der Art wie
das von Bernheim , noch eine Geschichtsphilosophie , die
synthetisch nach dem Sinn der Geschichte fragt , wird hier
zu geben versucht . Das wesentlich Neue , was hier ge¬
boten werden soll , ist eine Analyse des historischen Ge¬
schehens, deren Hauptteil eine psychologische Analyse des
Individuums und der Gesellschaft als der Träger dieses
Geschehens bildet . In dem ersten Buche , das dem Gan¬
zen als einleitender Teil voransteht , werden die „Prinzi -
pien der Geschichtswissenschaft " besprochen . Als sehr för¬
dernd müssen hier vor allem die klaren und eindeutigen
Begriffsbestimmungen hervorgehoben werden . Das We¬
sen historischer Fragestellung wird gegen das der anderen
Wissenschaften scharf abgegrenzt und in seiner Zweiteilig -
keit hervorgehoben. Einmal erwächst für uns aus dem
Interesse , das wir einem historischen Geschehen entgegen¬
bringen , die Frage : „Wie ist es mit den Bestimmungen ,
die wir in bezug auf diesen Gegenstand bereits in un¬
serem Bewußtsein haben, vereinbar , daß eine aus dem Be¬
griff nicht abzuleitende Voraussetzung eingetreten ist " .
Diese Frage gilt dem Verfasser als das Wesentliche jeder
historischen Fragestellung , „die aus dem Bewußtsein der
Identität des Vorher und Nachher eines Faktums ent¬
springt "

. Eine zweite, daran anknüpsende Frage ist dann
die nach der Beschaffung des Materials für die Erkennt¬
nis des uns interessierenden Faktums . Mit der ersten .
Frage zugleich entsteht das Bestreben einer lückenlosen
Verknüpfung der verschiedenen Erscheinungsformen und
einer klaren Erkenntnis der in ihnen zutage tretenden
Zwecke . — Den Abschluß dieses Buches bildet eine Ab¬
grenzung der Geschichte gegen Ethnographie und So¬
ziologie. Das zweite Buch behandelt die Typen des in¬
dividuellen Lebens in ihrer unendlichen Mannigfaltigkeit
und sucht hier die Einflüsse aufzuzeigen, die aus der Ver¬
schiedenheit der individuellen Veranlagungen des Men¬
schen , aus seinert Leidenschaften und seinem Charakter ans
den Gang der historischen Ereignisse wirken . In Schluß¬
kapitel des ersten Bandes werden die Beziehungen unter¬
sucht, in welchen die „freien Vereinigungen von Menschen "
zu der Gestaltung des historischen Geschehens stehen . Die
auf Sympathie und Antipathie und die auf gemeinschaft¬
lichen gesellschaftlichen Formen beruhenden Gemeinschaf¬
ten finden hier ihre Besprechung. Auch auf die , durch
edle Bestrebungen getragenen Gemeinschaften, sowie auf
Mode und Zeitgeist wird in diesem Zusammenhänge
cingegangen . Die „organisierten Gemeinschaften" und
die „Summation als Produkt des historischen Geschehens "
sollen in einem zweiten Bande behandelt werden . — Mag
auch vieles in vorliegendem Werk willkürlich und gekün¬
stelt erscheinen , es wird in seiner Mannigfaltigkeit für
jeden Leser eine Fülle reichster Anregungen zum Stu¬
dium und Nachdenken enthalten . Besonders angehenden
Historikern ist das Buch aufs wärmste zu empfehlen, öff¬
net es doch in eigenartiger Weise den Blick, sowohl für
die Erfassung der großen Zusammenhänge der Geschichte,
wie auch für die Erkenntnis der Menschennatur selbst,
ohne die ein sinnvolles Erfassen der Geschichte undenk¬
bar ist . Der zweite (Schluß -) Band darf deshalb mit
Interesse erwartet werden . Or . Peter .

Schelmen-Romane
Der arnie Teufel von einem Menschen , der vom Ge¬

schick zu nachhaltend bemißgünstigt ist , als daß er es zu
einer gewissen Beständigkeit , wenn auch noch so mäßigen
Wohlbefindens bringen könnte, der aber wiederum zu
temperamentvoll ist , um dauernd äußerer Not zu unter¬
liegen, und infolge dieser Stehaufmännlein -Natur einen
aus widerspruchsvollen Zügen zusammengesetzten Cha¬
rakter bekommt , ist eine von altersher beliebte Figur in
den Dichtungen erzählerisch begabter Völker. Seine Ta¬
ten , gemeiniglich Schelmenstreiche genannt , sind von ei¬
genartigen ! , allgemein wirkendem Reiz , und ihre Darstel¬
lung ist eine unmittelbare Vorstufe des realistischen Ro¬
mans , wie ihn die literarische Entwicklung inzwischen ge¬
zeitigt hat ; indem die Wiedergabe des Lebens dieser un¬
verwüstlichen Gesellen, ihrer Leiden und ihrer Siege über
solche Leiden mit aller Taseinsechtheit , so nüchtern, ja
grotesk sie auch anmutete , geschah, bilden diese epischen
Erzeugnisse als Art einen festen Punkt in der Geschichte
der Erzählkunst und sind im Abendlande die frühesten
Dichtungen, die für die Kenntnis einiger Knltnrznstände
von Belang sind .

Namentlich ist es die spanische Literatur , die
in dieser Richtung Bemerkenswertes vorzuweisen hat . In
ihrer Blütezeit , welche um die Mitte des vierzehnten
Jahrhunderts begann und um die Mitte des siebzehnten
schloß , wurde auch der Epik eine weitgehende Beachtung
zuteil , und neben dem größten Dichter Spaniens , Ton

Miguel de Cervantes Saavedra , gab es noch eine Menge
anderer , mehr oder weniger begabter Autoren , die das
Erzählen von Abenteuer» , das ist , möglichst abwechs¬
lungsreichen und verknoteten Begebenheiten , zu ihrem
Berufe machten . Es ist nicht zu verkennen , daß eine so
sehr auf äußere Handlung zugeschnittene Dichtart beson¬
ders den geistigen Interessen des Volkes , das sich im¬
mer mit unbefangenem Vergnügen dem Gegenständlichen
hingibt , entgegenkommt und ihnen in mancher Beziehung
entspricht, nnd so sind die eigentlichen Schelmenromane
Spaniens — die Werke des Cervantes gehen über diese
Bedeutung weit hinaus — Spiegelungen des Volks¬
lebens , nnd -eben darum ist ihnen noch heute eine starke ,
ungebrochene , breitlinige Unmittelbarkeit des Erlebnisses
eigentümlich.

Sehr bemerkenswert ist in diesem Betracht der Ronian
„Marcos von Obregon " von Vicente de Espinel
(Bayerische Verlagsanstalt von Karl Theodor Senger in
München) , einem mittelalterlichen Globetrotter , der sich
bei künstlerischer Verfeinerung seines Geistes in allgemein
zugänglichen Teilen Europas umhertrieb und niemals
zu einer bestimmten Lebensart gekommen ist ; er brachte
es zwar zn einigen geistigen Würden , doch sind diese Um¬
stände nicht von sonderlichem Einfluß auf den Verlaus
seines Lebens gewesen . Einige formale Verbesserungen
in der Lyrik stammen von ihm her sowie die fünfte Saite
der Guitarre , aus welcher er ein Meister gewesen sein soll .

In seinem Ronian „M arcos vonObrego n " gibt
er eine Art Lebensbeichte , doch ist ihm offenbar weniger
an historischer Treue gelegen , als an der Aufmerksamkeit
des Lesers, obwohl er sich selbst auch nicht gerade Loblie¬
der singt. Von dem Reichtum an Geschehnissen jedoch
ganz abgesehen ist das Werk ausgezeichnet durch die seine
Art des Verfassers, Welt und Menschen zu beobachten und
diese Beobachtungen prägnant wiederzugeben. Auch we¬
niger erfreuliche Eigenschaften des damaligen Spaniers ,
wie das Kriechen vor der Geistlichkeit eine hervorstechende
ist , kommen znm Ausdruck , so daß neben der künstlerischen
nationale und zeitliche Besonderheit sich nirgends ver¬
leugnen.

Tie literarische Wirkung des spanischen Schelmenro¬
mans ist über die Grenzen seines Landes weit hinausgc -
schlagen . Stofflich hat er einer Menge französischer
Romanciers des siebzehnten und achtzehnten Jahr¬
hunderts als eine Duelle gedient, der sie nicht nur das
Gegenständliche entnahmen, sondern auch nach Gutdün¬
ken , was ihnen passend vorkam , in ihr Werk als eigen
hinübertrugen . So hat Le Sage eine Unzahl von Stof¬
fen aus der spanischen Belletristik übernommen , andere
haben unbekümmert abgeschrieben . In Deutschland war
die Wirkung mehr eine formale , indem besonders die
Romantiker sich mit der Lebensauffassung des spa¬
nischen Schelmen abgaben und mit der literarischen Art
der Darstellung seines Lebens. Tie vorliegende Ausgabe
des „Marcos von Obregon " ist nach der Übertragung von
Ludwig Tieck hergestellt , von Hanns Floerke , dem bekann¬
ten Interpreten altromanischer Literatur , heraus¬
gegeben und niit einer Einleitung von Friedrich -Freksa
sowie zehn Abbildungen nach Originalholzschnitten von
Max Unold versehen .

Es ist äußerst interessant, nach Kenntnisnahme des
alten spanischen Romans erneu durchaus neuzeitlichen zu
betrachten, der ini Wesentlichen denselben Gegenstand hat .
P e r H a l l st r ö m , der auch in Deutschland wohlbekannte
schwedische Dichter , zeigt in seinem kürzlich ( im Insel -
Verlag zu Leipzig) erschienen Buche „ E in Schelmen -
roma n "

, wie sich das Schelmcnschicksal unter den Hän¬
den eines begabten Künstlers aus dem zwanzigsten Jahr¬
hundert gestaltet. Auch in seiner Erzählung yanoeli es
sich um einen Menschen , dem es nicht gegeben ist , sein
Dasein auf einer bestimmten Höhe zu erhalten , der aus
Grund innerer Zwänge nicht dazu kommt, sich zu konzen¬
trieren , und deshalb auch nicht imstande ist , sich und den
Teinigen ein anständiges Dasein zu ermöglichen. Aber
ihn stören die Mißhelligkeiten seines Alltags nicht, er tri¬
umphiert als ein echter Phantast über die reale Misere ,
ja , er weiß sie sogar auf Grund seiner phantastischen Be¬
gabung wirklich zu besiegen , wenn auch nur , um durch
den nächsten Mißgriff das Gewonnene wieder zu ver¬
lieren . Hallström liebt Kleinmalereien , aber er benutzt
sie dazu , seine künstlerische Absicht intensiver zu verfolgen ,
und in der Tat greift in seiner Darstellung eins ins
andre , Milieuschilderung verdichtet oft menschliche Cha¬
raktere, und übrigens ist cs seltsam, wie nicht nur der
Held seines Romans als ein „ Schelm" erscheint, sondern
die anderen Handelnden auch, diese allerdings in einem
höheren, mehr philosophischen Sinne . Wenn nun auch
in diesem Roman aus dem zwanzigsten Jahrhundert Ge¬
genstand und Wohl auch die künstlerische Gattung , welche
in dem äußeren Geschehen das Wesentliche sieht, denen
des spanischen Romans entsprechen , so ist doch deutlich der
Fortgang der künstlerischen Entwicklung in der erzählen¬
den Literatur Europas zu bemerken , der nicht so sehr in
der immerhin äußerlichen Vervollkommnung des Psycholo¬
gischen Wissens und des formalen Könnens besteht als
vielmehr in einer gewissen Kultur des allgemein -mensch¬
lichen Anfassens der Dinge , die sich darin zeigt , daß der
neuzeitliche Poet weniger Willkür und mehr Entsagung

in seinem Schaffen walten läßt , was zur Folge hat , daß
das dichterische Erzeugnis einheitlicher , von Fremd¬
stoffen freier und die Persönlichkeit des Urhebers mani¬
festierender ist als friiher . Wenn auch hierbei nicht mehr
von unmittelbarem Ausdruck des Volkslebens geredet
werden kann, so ist dieser im Grunde doch zufällige Zu¬
sammenhang durch die künstlerische Gewissenhaftigkeit des
Urhebers hinreichend ersetzt, denn die Wirkung auf den
Leser ist mindestens von gleicher Stärke .

Will Scheller .

Münchhausen in neuer Ausgabe.
„Des Freiherrn von Münchhausen wunderbare Rei¬

sen und Abenteuer" sind soeben vom Verlag Morawe L
Scheffelt in Berlin in einer neuen, hervorragend schönen
und doch billigen Ausgabe, die sich an die klassische Bür -
gersche Übersetzung anlehnt , erschienen. Dis Bedeutung
der neuen Ausgabe beruht auf der ebenso gediegenen wie
zweckmäßigen Ausstattung . Die Abenteuer lesen sich in
der charaktervollen großen Schrift , die der Verlag für
diese neue Publikation auswählte , so leicht und bequem,
daß man im Nu das 150 Seiten umfassende Buch durch¬
flogen hat nnd von Seite zu Seite immer geneigter wird ,
die Aufschneidereien des famosen Freiherrn zu glauben .
Ein besonderer Schmuck des Textes sind aber die von
Josef von Diveky in Brüssel beigesteuerten Zeich¬
nungen . Diveky hat bereits als Illustrator des von dem
gleichen Verlage herausgegebenen Heineschen Tanz¬
poems vom Doktor Faust seine starke originelle
Begabung bewiesen . Hier legt er eine neue Probe
ab , die mir noch beachtlicher erscheint , da sie den Kün st-
ler Diveky noch glänzender in Aktion treten läßt . Seine
zahlreichen Lchwarzweiß-Zeichnungen zum Münchhausen
sind in rein technischer, wie in künstlerischer Hinsicht kleine
Meisterstücke . Mit der vollkommensten Einfühlung in
das Wesen dieser Lügendichtung gezeichnet, verraten
sie allenthalben eine Exaktheit der Linienführung , wie
sie gerade in einer Zeit futuristischer Verrücktheiten höchst
angenehm berührt . Der Humor der Situationen wird
von diesem trefflichen Zeichner voll ausgekostet, und so
hat auch der Leser beim Anschauen der Bilder den rein¬
sten Genuß . — Das dem Buche beigegebene Nachwort
von. Paul Holzhausen unterrichtet uns in willkom¬
mener Weise über die Persönlichkeit Münchhausens, wie
über seine Lügendichtnng. —euch

* Zeitschriftenschalt.
Tie Kaiser - Jubiläumsnummer von „Nord und Süd " erhebt

sich weit über den Rahmen eines gewöhnlichen Monatsheftes .
Ter sein hohes Ziel , Kulturpolitik zu treiben , klar und ener¬
gisch verfolgende Herausgeber , Professor Or . Ludwig Stein ,
ist auf den ebenso natürlichen wie glücklichen Gedanken gekom¬
men , den Kaiser in dieser Sondernummer als den Kulturkaifer
zu feiern , indem in knappen Rückblicken das zusammengefaßtwird , was das Deutsche Reich in diesen 25 glücklichen Regie -'
rungsjahren auf allen Lebensgebieten Kulturschöpferisches ge¬
leistet hat . Man hat schon oft und lange nach einem Wort ge¬
sucht, das all das in eins faßt , was der Kaiser uns bedeutet .
Kulturkaiser ! Dies Wort hat viel für sich , hat der Kaiser , viel¬
seitig orientiert wie er ist , doch in Hunderten von Fällen per¬
sönlich in die wichtigsten Kulturfragen eingegriffen . Indemaber auch allenthalben die günstigen Einwirkungen des lang¬andauernden Friedens aus die fortschreitende Entwicklung aller
deutschen Verhältnisse hervorgehoben und die Bemühungen
des Kaisers zur Aufrechterhaltung dieses Friedens rühmendund dankend anerkannt werden, wird er gleichzeitig auch als
Friedenskaiser gefeiert . So ist das Schöne und Wertvolle die¬
ser Festnunimcr , daß des Kaisers nicht nur mit Worten der
Ebrsurcht allein gedacht wird , sondern daß die Taten der Na¬
tion für ihn sprechen dürfen . Denn Nation und Kaiser sindeins . Sach - und sachkundige Männer , deren cs zu viele sind,als daß sie einzeln aufgezählt werden könnten, deren Namen
aber schon für ihre Leistungen sprechen , haben übersichtlich be¬
richtet . was die deutsche Kultur in Wissenschaft und Kunst , in
Kirche, Schule und Staat , in Philosophie und Literatur , in
Technik und Gewerbe , in Handel und Industrie , insbesondere
auch in Armee , Flotte und Luftfahrt Schöpferisches und Blei¬
bendes während dieses Vierteljahrhunderts hervorgebracht hat .
So ist dieses Jubiläumshcst nicht mehr und nicht weniger als
ein Querschnitt durch die wesentlichsten Hervorbringungen
deutschen Geistes - und Tatlebens . In seiner Unabhängigkeit
und Treue der Darstellung ist es ein geschichtliches Dokument
und besitzt als solches für die Mitlebendcn und die Nachwelt
einen bleibenden Wert . Ein höheres Lob können wir dieser
Arbeit in unserer Zeit vergänglicher literarischer Massenpro¬
duktion zur Empfehlung nicht mitgeben.

Das Julitzest der „Neuen Rundschau"
(S . Fischer, Verlag ,

Berlin » bringt zur Erinnerung an den fünfzigsten Geburts¬
tag von Hermann Bahr von diesem selbst einen kleinen Essai
über Max Burckhard voll tiefer Charakteristik und amüsanterAnekdoten , über Sermann Bahr schreibt seinerseits Willi
Handl . Ter berühmte französische Philosoph Henri Bergson
hat einen größeren Aussatz : „Leib und Seele "

, der eine cha¬
rakteristische Probe seiner Weltanschauung gibt. Friedrich
Perzynski veröffentlicht die ersten Früchte seiner großen chine¬
sischen Reise , indem er uns durch Peking führt und verschiedene
-Sehenswürdigkeiten beschreibt , die sonst unzugänglich sind.Hermann Hesse veröffentlicht seine neueste Novelle „Der
Zyklon . Aage Madelung beginnt mit einem großen Ronian ,der in Rußland spielt , unter dem Titel „Die Gezeichneten " .Oskar Nie bringt eine kleine Plauderei über Offenbach . Mo¬
ritz Heimann spricht über die Form der Erzählung in alter
und neuester Zeit . Felix Poppenberg bespricht verschiedene
Frauenbücher , Junius schreibt die politische Chronik und ver¬
schiedene kleine Essais und Anmerkungen über aktuelle Dinge
füllen das Heft.
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Srotzkerrogtum Kaden
tn allgemeiner , wirMattlicksr und ltaatlicksr klntlckt äargeltellt

Mit Unterstützung Großherzoglichen Ministeriums des Kultus nnd Unterrichts

herausgegeben von

E . Rebmann
Geh. Hofrat , Direktor der Humboldtschule, Karlsruhe i. B-

Or. Eberh. Gothein Or. jur. Engen v. Jagemann
Getz Hofrat , o- Professor an der Universität Heidelberg Wirk! Geh. Rat , o. Honorarprofessor a. d- Universität Heidelberg

Unter Mitwirkung hervorragender Beamten und Gelehrten

Zweite, vollständig ilingearbeitcte Anstage
Erster Bitzttd Mit farbigen Kartenbeilagen

Preis geheftet .Ä 20.—, in Halbfranz gebunden ^ 23 .—, in Liebhabereinband24 .—

Das vorliegende Buch ist der erste Teil des auf zwei Bände berechneten Werkes . Der zweite Band soll die badischen Landschaften im einzelnen in
ihren geschichtliche» , ualuuotjsenschastlichen, wirtschaftlichen, sozialen und anderen Beziehungen schildern . Er soll vor allem auch den Stoff des „Orts¬
verzeichnisses " der ersten Auflage in abgeänderter Form und erweitertem Inhalt vorführen . Ihm werden iveitere Kartenbeilagen mitgegcben.

Inhaltsübersicht :

III Staat und öffentliches LebenI. Land und Volk.
a) Das Land und seine Natnr :

1. Geographische Übersicht : Or . O . Kienitz , Gymnasiums¬
direktor , Wertheim a. M.

2. Geologische Skizze : Or . De ecke , o . Prof . , Universität Frei¬
burg i . Br .

3 . Das Klima : Or . Schultheiß , Prof . , Technische Hochschule
Karlsruhe .

4 . Die Tierwelt : Or . Nützlin , Geh . Hosrat , o . Prof ., Tech- -
nische Hochschule Karlsruhe .

5. Die Pflanzenwelt : Or . M e i g e n , a . o . Prof . , Universität
Freiburg i . Br .

b) Das Volk nnd seine Kultur :
1 . Urgeschichte und Anthropologie: Or . Fischer , a . o . Prof .,

Universität Freiburg i . Br .
2. Badische Geschichte : Or . Rob . Gold sch mit , Gymnasial¬

professor, Karlsruhe i . B.
3 . Sprache und Literatur : Or . Alb . Waag , Geh. Hofrat ,

Direktor der Höheren Mädchenschule , a . o . Professor an der
Universität Heidelberg.

4 . Kulturgeschichte : Or . F . Pfaff , Professor , Bibliothekar a .
d. Universität Frciburg i . Br .

5. Geschichte der Kunst in Baden : Or . Max Win genrot h,
Professor, Konservator der Vereinigten Sammlungen der
L-tadt Freiburg .

6. Pflege der Wissenschaft und der kulturellen Interessen : Or .
Franz Böhm , Minister des Kultus und Unterrichts , Karls¬
ruhe .

7 . Die Gesundheitszustände : Or . Wilh . Hauser , Geh. O .-
Med. - Rat und Medizinalrcfercnt im Ministerium des Innern .

8 . Bevölkerungsstatistik: Or . Gust. Lange , Oberregierungsrat ,
Vorstand des Statistischen Landcsamts , Karlsruhe .

II. Volkswirtschaft :
1 . Die badische Volkswirtschaft: Or . Eberhard Gothein , Geh.

Hofrat , o . Professor , Universität Heidelberg.
2 . Die Landwirtschaft in Baden : Or . Mor . Hecht , Reg. Rat ,

Statist . Landesamt , Karlsruhe .
3 . Die badische Forstwirtschaft : Or . H . Hausrath , o . Prof .,

Technische Hochschule Karlsruhe .
4 . Bergwesen : Hermann Honscll , Geh . Oberbergrat a . D -,

Konstanz.
5 . Tic Jagd : Or . H . Hausrath , o . Professor , Technische Hoch¬

schule Karlsruhe .
6 . Fsicherei: Mor . Reinach , Geh - Finanzrat , Karlsruhe .
7 . Kreditanstalten : Or . Hecht , Geh . Hofrat , Direktor der

Rheinischen Hypothekenbank fl.
8 Privates Versicherungswesen: Reg. - Rat Wilh . Herl an ,

Bcrsichcrungsinspektor, Karlruhe .
9 . Die Industrie : Or . Eberhard Gothein , Geh. Hofrat , o .

Professor , Universität Heidelberg.
10 . Das Handwerk: C. Hauher , Handwerkskammersekretär ,

Mannheim .
11 . Tie Industriearbeiter : Or . Nud. Fuchs , Baurat , Ober-

Lirektion des Wasser- und Straßenbaues , Karlsruhe .
12 . Ter Handel : Or . Blaustein , Handelskammersekretär .

Mannheim .
13. Tie Eisenbahnen : En dies , Reg.- Rat , Dozent der Handels¬

hochschule Mannheim .
14 . Die Wasserstraßen : Or . L. Barck , Reg.- Afs ., Karlsruhe .
15 . Posten und Telegraphen : Oberpostdirektion.

1 Rechtliche Grundzüge des badischen Staatwesens : Or . zur.
von Jagemann , Wirk! . Geh. Rat , o . Honorarprofessor ,
Universitär Heidelberg.

2 . Justizwesen : Or . Re ichardt , Geh. O .-Rcg.-Rat , Heidel¬
berg.

8 . Innere Verwaltung : Or . zur . von Jage mann , Wirkl.
Geh . Rat , o. Honorarprofessor, Universität Heidelberg.

I . Behördenorganisation : Or . Karl Glöckner , Geh. Rat ,
Ministerialdirektor , Karlsruhe .

II . Einzeltäligkeiten der inneren Verwaltung : Sicherheits - ,
Sittlichkeits - und Ordnungspolizei — Armenwesen —
Gebäude - und Viehversicherung: O . Flad , Geh. O .-
Rcg. -Rat , Karlsruhe .

III . Soziales Versicherungswesen: Or . Rud . Fuchs , Baurat ,
Karlsruhe .

IV . Medizinal - und Veterinärverwaltung : Or . Hauser ,
Geh . -O .-Mcd. -Rat , Medizinalrefcrcnt i. Min . d. Innern ,
Karlsruhe .

V . Wasserwirtschaft und Wasserschutz : A. Wiener , Geh.
O - Reg.- Rat , Karlsruhe .

VI . Sonstige technische Einzelzweige, Statistik und Archive :
Or . Karl Glöckner , Geh. Rat , Ministerialdirektor ,
Karlsruhe .

4. Das Nnterrichtswcsen : E . Rebmann , Geh. Hofrat , Direk¬
tor der Humboldtschule Karlsruhe .

I . Die Behörden der Schulverwaltung : E . Rebmann ,
Geh . Hofrat , Karlsruhe .

II . Die Hochschulen : Or . Franz Böhm , Minister des Kul¬
tus und Unterrichts , Karlsruhe .

III . Höhere Lehranstalten : E . Rebmann , Geh. Hofrat ,
Karlsruhe .

IV . Die Volksschulen : E . Rebmann , Geh. Hofrat , Karls¬
ruhe.

V . Gewerbliches Untcrrichtswesen : Or . Cron , Geh. Reg.-
Rat , Direktor des Landcsgcwcrbeamts , Karlsruhe .

6. Die Finanzverwaltung : Reinh . Schellender g, Geh. O .-
Fin . -Rat , Min .-Dircktor , Karlsruhe .

6. Gemeinde und sonstige Kommunalverbände : Or . Walz ,
Bürgermeister , Heidelberg.

7 . Kirchen n . relig . Gemeinschaften: Or . Wilh . Hübsch , Staats¬
rat und Min .-Tirektor , Karlsruhe .

I . Allgemeines — Katholische Kirche : Or . Wilh . Hübsch ,
Staatsrat u . Min . -Tirektor , Karlsruhe . II . Protestan¬
tische Kirche : .Pfarrer Ludwig , Eichstetten. III . Die
Israeliten : Or . David Mayer , Geh. O .-Reg .-Rat ,
Karlsruhe .

8. Die Presse : Or . L . M u n z i n g c r , Chef-Rcd ., Charlotten¬
burg.

9 . Die Parteien : Or . G . Binz , Rechtsanwalt und Stadtrat ,
Karlsruhe .

10 . Gemeinnützige Anstalten und Vereine : Or . zur. v . Jage¬
mann , Wirkt. Geh. Rat , o . Honorarprofessor , Universität ,
Heidelberg.

I . Paritätische Anstalten : E . Müller , Geh. Rat , Karls¬
ruhe .

II . Protestantische Anstalten : Pfarrer Ludwig , Eichstetten.
III . Katholische Anstalten : Monsignore Werth mann .

Kartenbeilagen :
1 . Politisch administrative Karte von Bade« : ( 1 : 400 000 ) :

Or . O>. Kienitz , Gymnasiumsdirektor , Wertheim a . M.
2. Historische Karte von Baden : >1 : 400 000 ) :

Or . O . Kienitz , Gymnasiumsdircktor , Wertheim a . M.
3. Nicderschlagskarte von Baden : ( 1 : 1200 000 ) :

Or . Schultheiß , Prof -, Technische Hochschule, Karlsruhe .

2u derietien durck jede kuckliandlung und direkt vom Verlag :

S . kraunldis kokbuctidrucksrel u . Verlag, Karlsruhe.
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